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ERWEITERTES FÜHRUNGSZEUGNIS FÜR EHRENAMTLICHE - 

INSBESONDERE UNTER DER ASPEKTEN ENTBÜROKRATISIERUNG UND 

DATENSCHUTZ 
 

ANHÖRUNG IM AUSSCHUSS FÜR FAMILIE, SENIOREN, FRAUEN UND JUGEND DES DEUTSCHEN 

BUNDESTAGES 

 

 

Die Auseinandersetzung und das Erarbeiten von Präventionsstrategien zum Schutz von 

Kindern und Jugendlichen gegen sexualisierte Gewalt innerhalb der Jugendarbeit ist seit mehr 

als 10 Jahren eines der wesentlichen Anliegen und der Arbeitsschwerpunkte des Bayerischen 

Jugendrings. Daher begrüßt der BJR ausdrücklich die Schaffung des erhöhten Schutzniveaus 

für Kinder und Jugendliche durch das BKiSchG. 

 

In der Umsetzungspraxis zeigen sich jedoch einige bereits seitens der Träger der Jugendarbeit 

frühzeitig - noch vor Verabschiedung des Gesetzes - prognostizierte Schwierigkeiten bei der 

Umsetzung des Tätigkeitsausschlusses nach §72a SGB VIII. 

 

Diese Probleme verhindern bzw. verzögern die Umsetzung von guten und wichtigen anderen 

Regelungen des BKiSchG, insbesondere das Schaffen von Partizipationsstandards für Kinder 

und Jugendliche, die Etablierung von Präventionskonzepten und das Schaffen von 

Qualitätsstandards im Sinnes des § 79a SGB VIII, da die Unsicherheiten in der Auslegung des 

§ 72a SGB VIII, die missglückte Datenschutzregelung des Abs. 5 und der bestehende 

bürokratische Aufwand wichtige Ressourcen bei den öffentlichen und freien Trägern der 

Jugendhilfe binden. 

 

Im Folgenden wenn bestehende  Schwierigkeiten bei der Umsetzung des § 72a SGB VIII, sowie 

mögliche Lösungen im Sinne eines effektiven und effizienten Kinderschutzes skizziert: 

 

 
Probleme und Lösungsmöglichkeiten 
 

1. Bürokratischer Aufwand  

 

In der Jugendarbeit tätige Personen, darunter auch viele ehrenamtliche Funktionsträger/-innen, 

sind zur Einsichtnahme und Bewertung der Inhalte verpflichtet. Das belastet das Ehrenamt und 

baut die Angst vor Haftungsrisiken für die Ehrenamtlichen auf. Der bürokratische Aufwand ist 

hierbei unnötig hoch. Er beginnt mit der Konkretisierung der Mustervereinbarungen 
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entsprechend des örtlichen Bedarfs und Abschluss der Vereinbarungen und führt über das 

Ausstellen der Aufforderung zur Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses, dem Antrag 

auf Gebührenbefreiung und der Antragstellung bei der Meldebehörde zur Einsichtnahme in die 

Führungszeugnisse und letztendlich zu Kontroll- und Wiedervorlagepflichten. Dieser Aufwand 

wird noch durch den Umstand erschwert, dass eine erhebliche Unsicherheit besteht, ob und 

inwieweit eine Dokumentation der Einsichtnahme überhaupt zulässig ist (vgl. Ausführungen zur 

Datenschutzregelung). 

 

In der Praxis versuchen die Beteiligten diesen Schwierigkeiten durch z. T. rechtlich zumindest 

fragwürdige Maßnahmen wie verbindlichen Mustervereinbarungen ohne 

Präzisierungsmöglichkeiten für die freien Träger, Sammelbestellungen von erweiterten 

Führungszeugnissen oder Antragstellungen ohne das Wissen der Ehrenamtlichen zu 

begegnen. Diese Formen und deren rechtliche Bewertung führen ihrerseits zu weiterer 

Unsicherheiten und Unklarheiten. 

 

Eine besondere Form der Umsetzungserleichterung stellt das sog. Regensburger Modell dar. 

Hierbei haben sich die kreisangehörigen Gemeinden freiwillig bereit erklärt, die Einsichtnahme 

in die erweiterten Führungszeugnisse auf Wunsch des Ehrenamtlichen durch gemeindliche 

Bedienstete durchzuführen und anschließend eine Bescheinigung auszustellen, die das Fehlen 

eines Tätigkeitsausschlusses feststellt. Mit dieser Bescheinigung kann der/die Ehrenamtliche 

dem freien Träger gegenüber belegen, dass kein Tätigkeitsausschluss vorliegt.  

 

Dieses Modell hat jedoch auch Schwächen. Zum einen erhält der/die gemeindliche Bedienstete 

Inhalt vom erweiterten Führungszeugnis und damit sowohl von einschlägigen als auch nicht 

einschlägigen Straftaten. Weiterhin kann es nur angewendet werden, wenn die 

kreisangehörigen Gemeinden, die eigentlich mit der Umsetzung des § 72a SGB VIII gar nicht 

beauftragt sind, hierfür Ressourcen bereit stellen und auch die damit verbundenen 

Verantwortlichkeiten und damit ggf. auch Haftungsrisiken bei fehlerhaft ausgestellten 

Bescheinigungen übernehmen. Zudem muss sichergestellt werden, dass der/die Ehrenamtlich 

noch Herr des Verfahrens bleibt und auch die Möglichkeit besteht, dass nicht der 

Gemeindebedienstete Kenntnis vom Inhalt des Führungszeugnisses erhält, wenn der/die 

Ehrenamtliche dies nicht wünscht. Schließlich wird der Aufwand nicht verringert sondern durch 

den Schritt der Einsichtnahme durch Gemeindebedienstete sogar noch erweitert. 

 

Der Bayerische Jugendring fordert daher die Schaffung einer zentralen, beim 

Bundeszentralregisteramt angesiedelten Abfragemöglichkeit, bei der dem/der Anfragenden 

ausschließlich die Information mitgeteilt wird, ob ein Tätigkeitsausschluss nach § 72a SGB VIII 

aufgrund einer einschlägigen Straftat vorliegt. Hierbei ist zu überlegen, ob und inwieweit 

technischer Vereinfachungen möglich und rechtlich zulässig sind (z. B. elektronische 

Beantragung). 
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2. Dokumentation (§ 72Abs.5 SGB VIII) 

 

Die Regelung des § 72a Abs. 5 SGB VIII gilt als verunglückt und ist nicht in angemessener 

Weise umsetzbar. Während der freie Träger sich ggf. im Haftungsfall exkulpieren und darstellen 

müsste, dass er seiner Verpflichtung aus der Vereinbarung nachgekommen ist, postuliert § 72a 

Abs. 5 SGB VIII die Unzulässigkeit der Dokumentation der Einsichtnahme bzgl. der 

eingesetzten Ehrenamtlichen.  

 

Die Regelung ist so zu ändern, dass die Ablage der unter 1. geforderten Bescheinigung sowie 

die Speicherung von Namen des/der Ehrenamtlichen, dem Ausstellungsdatum der 

Bescheinigung und der erfolgten Einsichtnahme gesetzlich erlaubt wird.  

 

 
3. Kenntnis von nicht-einschlägigen Vorverurteilungen 

 

Durch die Inhalte des erweiterten Führungszeugnisses ergibt sich die Schwierigkeit, dass die 

einsichtnehmende Person zwangsläufig auch Kenntnis von nicht-einschlägigen Straftaten 

erhält. Diese Kenntnis darf für die Beurteilung eines Tätigkeitsverbots keine Relevanz erlangen, 

kann aber nach der Einsichtnahme auch nicht ausgeblendet werden. Dies schafft Misstrauen 

unter Ehrenamtlichen und führt vor allem bei den ehrenamtlichen Funktionsträger_innen zur 

Angst vor Haftungsrisiken, wenn sie bspw. einen Ehrenamtlichen, der auch direkt mit Kindern 

und Jugendlichen Kontakt hat und der wegen Eigentums- oder Vermögensdelikten verurteilt 

wurde, als Rechnungsprüfer oder Kassenwart einsetzen. Diese Ängste werden in der Praxis 

durch fragwürdige Empfehlungen einiger Jugendämter noch verstärkt. Zudem stellen diese 

Auswirkungen für nicht-einschlägig vorbestrafte Personen ein Resozialisierungsrisiko und damit 

einen nicht erforderlichen und unverhältnismäßigen Grundrechtseingriff dar. 

 

 

4. Unbestimmte Rechtsbegriffe  

 

In § 72a SGB VIII werden diverse unbestimmte Rechtsbegriffe verwendet, die weder aufgrund 

von juristischer noch pädagogischer Fachlichkeit hinreichend eindeutig präzisiert werden 

können. Gesetzliche Regelungen und Begriffe müssen jedoch aus sich heraus bestimmbar 

sein. Das ist bei den kombinierten unbestimmten Rechtsbegriffen des § 72a (Ehrenamt, 

Nebenamt, Art, Intensität, Dauer, vergleichbare Kontakte) nicht der Fall. Daher werden die 

Verantwortung der Definition dieser Begriffe und damit das Haftungsrisiko systematisch von der 

Bundes- auf die Landesebene, von dort weiter auf die kommunale Ebene und schließlich auf 

den freien Träger weitergereicht.  

 

Zudem bestehen häufig Unklarheiten, welche Personengruppen aufgrund ihrer Tätigkeiten 

einbezogen sind. Dies ist auch auf die Gesetzesbegründung zurückzuführen, die in 

verwirrender Weise postuliert, dass z. B. Sport, Kirchenchöre und Feuerwehr außerhalb der 

klassischen Jugendarbeit ausgenommen sein sollen, wohingegen in der Praxis der 

Jugendarbeit in diesen Bereichen einerseits Gefährdungsmomente bestehen und andererseits 
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fließende Übergänge in den Aufgabenbereich der Jugendarbeit bestehen (z. B. ein 

Trainingslager des Sportvereins). 

 

Im Zusammenhang mit der gewünschten Präzisierung der Rechtsbegriffe, sollte auch der 

Umstand, dass gerade die Jugendarbeit vom ehrenamtlichen Engagement junger Menschen 

getragen wird, besonders berücksichtigt werden. Viele Ehrenamtliche beginnen diese Tätigkeit 

in Jugendverbänden schon in sehr jungem Alter und sollten daher besonders gefördert und von 

bürokratischen Anforderungen verschont werden. Es ist daher zu prüfen, minderjährige 

Ehrenamtliche vom Regelungsumfang dezidiert auszunehmen. Dies kann regelmäßig auch 

deshalb verantwortet werden, da in diesen Fällen zwischen den Ehrenamtlichen und den 

betreuten Kindern und Jugendlichen kein erhebliches Macht- oder Abhängigkeitsverhältnis 

entsteht und die Tätigkeiten häufig auch in Teams und damit unter gegenseitiger Kontrolle 

mehrerer Ehrenamtlicher erfolgen. 

 

Es besteht daher Bedarf für eine gesetzliche Regelung, die die unbestimmten Rechtsbegriffe 

durch bestimmbare Kriterien ersetzt und damit das rechtsstaatliche Bestimmtheitsgebot erfüllt. 

Hierzu sollte eine Risikoanalyse genutzt werden und geprüft werden, welche einschlägig 

vorverurteilten Tätergruppen erneut einschlägige Taten begangen haben und durch eine 

entsprechende Einsichtnahme daran gehindert gewesen wären. Nicht relevante Gruppen 

sollten von der Regelung ausgenommen werden. 

 

 

5. Rechtsfolgen und Haftung 

 

Gänzlich ungeklärt ist bislang, ob fehlerhafte Vereinbarungen, Einsichtnahmen und Einsätze 

von Ehrenamtlichen zu Garantenpflichten, Haftungsrisiken oder sonstigen Rechtsfolgen führen 

können. Gerade diese Fragen beschäftigen ehrenamtliche Funtkionsträger_innen innerhalb der 

Jugendarbeit jedoch erheblich und führen mitunter auch dazu, dass diese ihre Ehrenämter 

aufgrund der Unsicherheit aufgeben. 

 

Diese Fragen sind baldmöglichst rechtssicher zu beantworten. Dabei ist sicherzustellen, dass 

die Verantwortlichkeit und die Handlungspflichten aller Beteiligten möglichst präzise definiert 

werden und sie keinen unwägbaren Risiken ausgesetzt werden. 

 

 

6. Unklare Zuständigkeiten zum Vereinbarungsabschluss 

 

Sowohl die Strukturen der freien Träger als auch die Bestimmung der öffentlichen Träger führt 

zu Umsetzungsschwierigkeiten. Viele freie Träger der Jugendarbeit sind nicht oder nicht auf 

allen Ebenen als eigenständige eingetragene Vereine konstituiert, wodurch mitunter die 

Bestimmung der zeichnungsbefugten Personen und der Umsetzungsverantwortlichen erschwert 

wird. Auch sind die Strukturen der freien Träger nicht unbedingt kongruent zu der örtlichen 

Zuständigkeit der öffentlichen Träger. Dies führt in der Praxis mitunter dazu, dass ein freier 

Träger, der in mehreren Landkreisen und kreisfreien Städten tätig ist, mehrere -mitunter 
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widersprüchliche - Vereinbarungen unterzeichnen und umsetzen muss. Auf Bundes-, Bezirks- 

und Gemeindeebene ist eine örtliche Zuständigkeit vielfach nicht bzw. nicht eindeutig geklärt.  

 

 
Fazit 
 

Aus der Beschreibung der vorhandenen Probleme ergeben sich nach Auffassung des BJR drei 

wesentliche und dringende Änderungserfordernisse, die eine Anwendbarkeit der Regelung 

maßgeblich erleichtern könnten und zugleich dazu beitragen, weitere Probleme der Umsetzung 

abzufedern: 

 

Um den bürokratischen Aufwand zu minimieren, die Rechtssicherheit für die Personen, die mit 

der Einsichtnahme betraut sind, zu erhöhen und deren Kenntnis von nicht-einschlägigen 

Straftaten auszuschließen, sollte das erweiterte Führungszeugnis durch eine Bescheinigung 

ersetzt werden, die unmittelbar durch das Bundeszentralregisteramt ausgestellt wird und die nur 

die Information enthält, dass kein Tätigkeitsausschluss nach § 72a vorliegt.  

 

Im Zuge dieser Veränderung ist durch eine entsprechende gesetzliche Regelung festzuhalten, 

dass die Bescheinigung durch den freien Träger in Kopie oder Original zu 

Dokumentationszwecken einbehalten werden darf. 

 

Um die Rechtssicherheit sowohl für die öffentlichen als auch für die freien Träger der 

Jugendhilfe zu erhöhen, ist eine Präzisierung der in § 72a SGB VIII enthaltenen unbestimmten 

Rechtsbegriffe, insbesondere der Kriterien des sog. qualifizierten Kontaktes (Art, Intensität und 

Dauer), der angedeuteten Tätigkeiten und der betroffenen Personengruppen (Ehren- und 

Nebenamtliche) anzustreben. Hierbei ist auf einen Einklang des Gesetzestextes mit der 

Gesetzesbegründung zu achten. 

 

 

Anlagen: 

• Position des 141. Hauptausschusses des BJR 

• Beschluss des 143. Hauptausschusses des BJR 

• Schwarzbuch Ehrenamt 
 

 

 

Dr. Gabriele Weitzmann 

-Justiziarin/stv. Geschäftsführerin des BJR- 



Jugendarbeit setzt sich ein: 
Für den Schutz von Kindern 
und Jugendlichen

Position

verabschiedet vom 141. Hauptausschuss des BJR

vom 19. bis 21. Oktober 2012 in Gauting
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Beschluss 
Körperschaft des öffentlichen Rechts 
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Herzog-Heinrich-Straße 7 
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§72a SGB VIII nachbessern – Bundeskinderschutzgesetz 
praxisnah weiterentwickeln! 
 
beschlossen vom 143. Hauptausschuss des Bayerischen Jugendrings  
vom 18. bis 20. Oktober 2013 im Institut für Jugendarbeit in Gauting 
 
Unter Bezugnahme auf den Beschluss des Hauptausschusses vom Oktober 
2012 stellt der Hauptausschuss des Bayerischen Jugendrings (BJR) fest, dass 
die Umsetzung von § 72a Abs. 3-5 SGB VIII (Einsichtnahme in erweiterte Füh-
rungszeugnisse von Ehrenamtlichen) zu erheblichen Problemen und Rechts-
unsicherheiten für die freien Träger der Jugendarbeit führt.  
Der Hauptausschuss des Bayerischen Jugendrings fordert daher eine Anpas-
sung der gesetzlichen Vorgaben und eine Vereinfachung des Gesetzesvollzuges, 
insbesondere zur Entlastung der ehrenamtlichen Strukturen der Jugendarbeit. 
Zudem sind trotz der vielfach intensiven Umsetzungsbemühungen in den bayeri-
schen Landkreisen und kreisfreien Städten auch bei vielen Jugendämtern erheb-
liche Rechtsunsicherheiten und ein hoher Vollzugsaufwand vonnöten, um eine 
Umsetzung der § 72a Abs. 3-5 SGB VIII in die Wege zu leiten. Dies führt zu sehr 
unterschiedlichen Umsetzungskonzepten in den einzelnen Landkreisen und ver-
unsichert insbesondere die freien Träger, deren verbandliche Tätigkeit sich nicht 
auf einen Landkreis oder eine kreisfreie Stadt beschränkt. 
 
Aufgrund der bisherigen Feststellungen fordert der Bayerische Jugendring 
die Lösung der folgenden Probleme bei der Umsetzung der gesetzlichen 
Regelung: 
 
1. Ablauf der Einsichtnahme 

In der Jugendarbeit tätige Personen, darunter auch viele ehrenamtliche 
Funktionsträger/-innen, sind zur Einsichtnahme und Bewertung der Inhalte 
verpflichtet. Das belastet das Ehrenamt und baut Bürokratie und Haftungsri-
siken für die Ehrenamtlichen auf. Der bürokratische Aufwand ist enorm hoch 
(Ausstellen der Aufforderung zur Vorlage eines erweiterten Führungszeug-
nisses, Antragstellung, Einsichtnahme in Führungszeugnisse, soweit emp-
fohlen Dokumentation, Konkretisierung der Mustervereinbarungen nach örtli-
chem Bedarf, Abschluss von Vereinbarungen, Kontroll- und Wiedervorlage-
pflichten etc.).  
 
Der Bayerische Jugendring fordert daher die Schaffung einer zentralen, 
beim Bundeszentralregister angesiedelten Abfragemöglichkeit, bei der 
dem/der Anfragenden ausschließlich die Information mitgeteilt wird, ob 
ein Tätigkeitsausschluss nach § 72a SGB VIII aufgrund einer einschlä-
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gigen Vorverurteilung vorliegt. Die bürokratischen Anforderungen sind 
auf ein Minimum zu verringern. 
 

2. Inhalte des erweiterten Führungszeugnisses (FZ) 
Falls die Schaffung einer Abfragestelle unter 1) nicht umgesetzt wird, fordert 
der Bayerische Jugendring hilfsweise folgendes:  
Das FZ beinhaltet neben den gem. § 72a einschlägigen Verurteilungen auch 
alle anderen im normalen FZ abgebildeten Verurteilungen. Die muss der/die 
Einsichtnehmende nicht kennen. 
 
Der Bayerische Jugendring fordert daher, das jetzige erweiterte Füh-
rungszeugnis durch eine andere Form des erweiterten Führungszeug-
nisses zu ersetzen, in dem ausschließlich die Verurteilungen aufgeführt 
werden, die für einen Tätigkeitsausschluss nach § 72a SGB VIII ein-
schlägig sind. Das Bundeszentralregistergesetz (BZRG) ist entspre-
chend zu ändern. 
 

3. Zuständigkeit zum Vereinbarungsabschluss 
Für die Vereinbarungspartner ist die Umsetzung des § 72a SGB VIII mit ei-
nem sehr hohen Aufwand verbunden. Mitunter ist es für die öffentlichen Trä-
ger gar nicht möglich, sämtliche möglicherweise betroffenen freien Träger 
der Jugendarbeit im Landkreis bzw. der kreisfreien Stadt festzustellen. Rah-
menvereinbarungen mit den freien Trägern auf Bezirks- oder Landesebene 
sind aufgrund der innerverbandlichen Strukturen der freien Träger häufig 
nicht möglich. Auch die Zuständigkeit der öffentlichen Träger auf der kom-
munalen Ebene ist aufgrund der Zuständigkeiten nach dem SGB VIII nicht 
abdingbar. 
 
Der Bayerische Jugendring fordert daher die Schaffung von gesetzli-
chen Regelungen, nach denen die zuständigen Vertragspartner eindeu-
tig bestimmt werden und erleichterte Vereinbarungsformen festge-
schrieben werden. Die in § 72a SGB VIII betroffenen freien Träger soll-
ten unmittelbar in der gesetzlichen Regelung auf die anerkannten bzw. 
geförderten freien Träger beschränkt werden. Der Begriff der maßgebli-
chen Förderung ist eindeutig bestimmt zu regeln. 
 

4. Datenschutzregelung 
Die Regelung des § 72a Abs. 5 SGB VIII ist nicht in angemessener Weise 
umsetzbar. Während der freie Träger sich im Haftungsfall exkulpieren muss 
und darstellen muss, dass er seiner Verpflichtung aus der Vereinbarung 
nachgekommen ist, postuliert § 72a Abs. 5 SGB VIII die Unzulässigkeit der 
Dokumentation der Einsichtnahme bzgl. der eingesetzten Ehrenamtlichen.  
 
Der Bayerische Jugendring fordert: Die Regelung ist so zu ändern, 
dass die Speicherung von Name, Datum des FZ und der Einsichtnahme 
gesetzlich erlaubt wird. 
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5. Konkretisierung der unbestimmten Rechtsbegriffe  
In § 72a SGB VIII werden diverse unbestimmte Rechtsbegriffe verwendet. 
Gesetzliche Regelungen und Begriffe müssen jedoch  aus sich heraus be-
stimmbar sein. Das ist bei den kombinierten unbestimmten Rechtsbegriffen 
des § 72a (Ehrenamt, Nebenamt, Art, Intensität, Dauer, vergleichbare Kon-
takte) nicht der Fall. Daher wird die Verantwortung der Definition dieser Be-
griffe und damit das Haftungsrisiko systematisch von der Bundes- auf die 
Landesebene, von dort weiter auf die kommunale Ebene und schließlich auf 
den freien Träger weitergereicht.  
 
Der Bayerische Jugendring fordert daher eine klare gesetzliche Rege-
lung, die die unbestimmten Rechtsbegriffe durch bestimmbare Krite-
rien ersetzt und damit das Bestimmtheitsgebot erfüllt. Hierzu sollte eine 
Risikoanalyse genutzt werden und geprüft werden, welche einschlägig 
vorverurteilten Tätergruppen erneut einschlägige Taten begangen ha-
ben und durch eine entsprechende Einsichtnahme daran gehindert ge-
wesen wären. Nicht relevante Gruppen sollten von der Regelung aus-
genommen werden. 

 
6. Beschränkung der Einsichtnahme/Vorlagepflicht auf Personen, die tat-

sächlich Kontakt zu Kindern und Jugendlichen haben 
Die ausnahmslose Vorlagepflicht für alle Beschäftigen nach Abs. 1 und 2 ist 
unverhältnismäßig, da in bestimmten Arbeitsbereichen mangels Kontakt zu 
Kindern und Jugendlichen keinerlei Gefahr für Kinder und Jugendliche ent-
stehen kann. 
 
Der Bayerische Jugendring fordert daher eine Begrenzung der Vorla-
gepflicht auf Beschäftigte, die gemäß der Stellenbeschreibung bzw. 
den konkreten Aufgaben an dieser Stelle regelmäßigen Kontakt zu Kin-
dern und Jugendlichen haben. § 72a SGB VIII ist entsprechend anzu-
passen. 

 
7. Klarstellung der Umsetzung für gemeindliche und bezirkliche Jugend-

arbeit 
Das Bayerische Gesetz zur Ausführung der Sozialgesetze (AGSG) stellt fest, 
dass auch die Gemeinden und Bezirke im Rahmen ihrer Wirkungskreise zu-
ständig für die Förderung der Jugendarbeit sind. Unklar ist hingegen, ob sie 
als öffentliche Träger Vereinbarungspartner nach § 72a SGB VIII sind. 
 
Der Bayerische Jugendring fordert eine Klarstellung im AGSG, ob und 
inwieweit Gemeinden und Bezirke als öffentliche Träger i.S.d. § 72a 
SGB VIII tätig werden müssen. 
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8. Gesetzliche Festschreibung der Kostenfreiheit  
Nach wie vor ist die kostenfreie Erteilung des erweiterten Führungszeugnis-
ses für Ehrenamtliche nicht rechtsverbindlich geregelt. 
 
Der Bayerische Jugendring fordert daher eine solche Festschreibung, 
sofern nicht die unter 1. geforderte zentrale und kostenfreie Abfrage-
möglichkeit bereitgestellt wird. 

 
9. Internationale/grenzüberschreitende Einsätze von Ehrenamtlichen 

Die Regelung des § 72a SGB VIII enthält keine Vorgaben, ob und wie bei in-
ternationalen Maßnahmen und Veranstaltungen ein Tätigkeitsausschluss zu 
prüfen ist. Bei Ehrenamtlichen, die nicht in Deutschland gemeldet sind, ist 
die Prüfung eines erweiterten Führungszeugnisses regelmäßig nicht geeig-
net. 
 
Der Bayerische Jugendring fordert daher eine eindeutige und rechtssi-
chere Beantwortung dieser Vollzugsfrage. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Bayerische Jugendring K.d.ö.R. (BJR) ist die Arbeitsgemeinschaft der 32 landesweiten Ver-
bände, der 38 überregional und regional tätigen Jugendgemeinschaften und der mehr als 350 örtli-
chen Jugendinitiativen in Bayern. Strukturell ist er in sieben Bezirksjugendringe sowie 96 Stadt- und 
Kreisjugendringe gegliedert. Seine Mitgliedsorganisationen erreichen mit ihren Angeboten mehr als 
zwei Drittel aller Kinder und Jugendlichen in Bayern. Der Hauptausschuss ist das höchste Be-
schluss fassende Gremium der Jugendarbeit in Bayern. 


